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NOTE III.

EINIGE NEUE EXOTISCHE TRICHOPTEREN

GEORGULMER,
Hamburg.

(Mit 17 Figuren im Texte),

Die hier beschriebeneu Arten fand ich in Material, das

mir aus den Museen zu Hamburg, Leiden, Paris und Stettin

freundlichst zur Bearbeitung übergeben wurde; eine Art

sandte niir die Firma Staudinger & Bang-Haasin Blasewitz-

Dresden. Die racisten Arten geboren dem Leidener Museum,

stammen aus Niederlandiscb-Ostindien und sind von Herrn

E. Jacobson gesammelt worden.

Dolophüodes, n. g.

Nabe verwandt mit Dolophilus Mc Lach., aber auf den

Vorderflügeln gefleckt, ahnlich (wenn auch schwacber) wie

bei Phüopotamus Leach; Nervatur betrachtlich abweichend.

Spornzahl 2, 4, 4; die Sporne in den Paaren ziemlicb

gleichlang, nur die subapicalen Innensporne etwas langer

als die ausseren. Krallen klein, gleich. Vorderflügel (Fig. 1)

lang eiförmig, mit gescblossener kurzer Discoidalzelle, offener

Medianzelle und Gabel 1, 2, 3, 4, 5, von denen nur Gabel 2

ungestielt ist. Hinterflügel (Fig. 1) ebenso breit und ebenso

gestaltet wie der Vorderflügel, nur kürzer, mit noch kür-

zerer gescblossener Discoidalzelle und mit Gabel 2, 3, 5,

von denen uur Gabel 2 ungestielt ist. Genitalauhange des

(ƒ ahnlich wie bei Dolophilus (und Wormaldici), das End-

glied der Genitalfüsse also nicht in zwei Aeste gespalten.

Notes from the Leyden Museum, Vol. XXXI.
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126 NEUE EXOTISCHE TRICHOPTEREN.

1. Dolophilodes ornata, n. sp.

Kopf und Brust oben schwarz, unten wie das ganze Ab-

domen schwarzlichbraun. Behaarung des Kopfes, des Pro-

notum und der vorderen Partie des Mesonotum dicht, gelb

mit schwach grauera Tone. Ocellen deutlich. Fühlerscbwarz-

braun, deutlich schmal gelb geringelt. Taster (Maxillar-

taster abgebrochen) schwarzbraun. Beine graugelb, die Hüf-

ten aber schwarzlichbraun, und auch die Schenkel dunkler

angelaufen. Vorderflügel (Fig. 1) durchscheinend, mit grauer

Membran, mit dunkelbrauner Behaarung und mit zahlreichen

ziemlich kleinen ^) goldgelben

Haarpunkten ; Ademdunkelbraun,

die Randwimpern heil. Hinterflü-

gel (Fig. 1) fast durchsichtig, mit

hellgrauer Membran, sparlicher

brauner Behaarung, braunen Adem
und hellen Randwimpern. —Beim

cf ist die Rückenschuppe des X.

Segments halb so lang wie das

Basalglied der Genitalfüsse, dachförmig und in zwei neben-

einander stehende schmale Halften gespalten ; Appendices

praeanales klein, lang oval ; Genitalfüsse (Fig. 2) lang, das

Fig. 2.

1) Kleiner als bei den PAilopotamus-Avten Europas, etwa so wie bei Poli/-

centropus.

Notes from the Leyden museum. Vol. JLK.X.l.
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Basalglied langer und et was breiter als das Endglied
; letz-

teres distal kaum verschmalert, am Ende gerundet.

Körperlange: 6™™-; Flügelspannung :
17™!°-

1 cT» bez. Korla, Sai-chin-Kette, Central- Asien, R. Tancré,

ded. 18. III. 1903, im Hamburger Museum.

2. Chimarrha pulchra Hag.

Hagen, Sraithson. Miscell. Coll. Washington, 1861, p. 298.

Ich habe zwar keine Gewissheit, dass das vorliegende

Exemplar wirklich die genannte Art ist, aber die Beschrei-

bung stimmt so trefflich überein mit dem Tiere, dass ich

keine Zweifel hege; es fehlt nur eines, namlich auf dem

Vorderflügel „the longitudinal, broad, golden stripe". Doch

kann solche, mehr oder weniger wohl auf der Haarbeklei-

dung beruhende Flügelzeichnung leicht abandern.

Kopf und Brust orange, die Behaarung auf dem Kopfe,

dem Pro- und Mesonotum prachtig goldgelb ; Hinterleib

rötlich gelb, an den Seiten und unten mehr oder weniger

schwarzlich. Fühler und Taster schwarz ; das erste Fühler-

glied rötlich ; erstes Glied der Maxillartaster sehr kurz, das

zweite etwa 1| iJaal so lang wie das dritte, dieses 1| mal

so lang als das vierte Glied; fünftes Glied kürzer als

drittes und viertes zusammen ; die Haarborsten am distalen

Ende des zweiten Gliedes deutlich. Beiue braunschwarz,

die Hüften und Schenkel heller oder dunkler braun, die

Hinterschenkel rötlichbraun; Spornzahl O, 4, 4. Flügel

ziemlich schmal (Fig. 3); Vorderflügel schwarzlich braun,

einfarbig, die Membran dunkelbraungrau, die Behaarung

schwarz, die Adern deutlich, schwarzbraun, ebenso die

Randwimpern. Hinterflügel etwas heller als die Vorderflügel,

in der Mitte und nach der Basis hin fast hyalin, mit dunkel-

brauner etwas kupferiger Behaarung, mit schwarzlichbraunen

Adern und dunkelbraunen Randwimpern. Im Vorderflügel

verlaufen Radius und Sektor Radii gerade, die Discoidal-

zeile ist spitz dreieckig, etwa so lang wie der zweite

Apicalsektor, ihr Stiel ist etwa If inal so lang; die „nackte

Notes from the Leyden IMuseuin, "Vol. XXXI.



128 NEUE EXOTISCHE TRICHOPTEREN.

Zelle" ist, besonders bei geschlossenem Flügel, deutlich

zu sehen. Gabel 2 ist am Flügelpunkt etwas verbreitert,

distal von demselben schwach verschm alert; Medianzelle

etwas langer und schmaler als Discoidalzelle ; im Hinter-

Fig. 3.

flügel ist die Discoidalzelle kürzer und schmaler als im

Vorderflügel, die Gabel 2 in ihrer basalen Halfte recbt

schmal, die Gabel 3 so lang wie ihr Stiel.

Körperlange: 6™™-; Flügelspannuug: 17 —18"»™-.

1 9) Cuba, Mayari (Baie de Nipe), Chaper 1883, im

Museum Paris.

3. Dipseudopsis Nieuioenhuisi, n. sp.

Habituell zur nervosa-Grnp^e gehörig und im Bau des

apicalen Innensporns (cf) der D. digitata Ulra. am nachsten

verwandt.

Kopf glanzend schwarz, Pronotum schwarz, weniger

glanzend, Mesouotum mattschwarz, Metanotum schwarz-

braun. Hinterleib mattschwarz mit grauem Schimmer, die

postsegmentalen Rander, besonders der ersten beiden Ter-

gite, rosa. Fühler (zerbrocheu), das erste Glied rotbraun,

die beiden folgenden schwarz, die übrigen vielleicht mehr

dunkelrotbraun. Taster schwarz. Beine braunlichgelb, die

>iotes from the Leyden ]\luseuiri, "Vol. XXXI.
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Hüften schwarz, auch alle Schenkel und die distale Halfte

der Hintertibie oben gedunkelt. Beim cf ist der apicale Innen-

sporn der Hintertibie (Fig. 4) ahnlich wie

bei D. digitata^ aber er ist verhaltnis-

massig schmaler, er ist distalwarts nicht

erweitert und in keine Ecke vorgezogen;

ferner fehlt der zahnartige Fortsatz ge-

genüber dem grössten klauenartigen Aste;

dieser Ast und die beiden anderen distalen

Fortsatze wie bei genannter Art; der

höckerartige Fortsatz am Ende sehr kurz.

Flügel verlangert; Vorderflügel dunkel-

braun, mit hyalinen (schwach gelblichen) ^'S- *.

Langsstreifen in folgender Anordnung: je einer in der IL,

III., IV., VL, VII. Apicalzelle, der an der Basis am scharf-

sten ausgepragt, in der mittleren Partie kaum sichtbar

und am Apex wieder deutlicher ist; ein schwacher ausge-

pragter Streif in der Discoidalzelle und ein sehr undeut-

licher in der Medianzelle ; je ein kurzer Langsstreif basal

vor dem Arculus in den 3 letzten Langsraumen ;
der mittlere

dieser Streifen (in dem Analraume) setzt sich basal bis

zur Flügelbasis fort; ein Streif ferner im Postcostalraume

an der Flügelbasis, und endlich je ein langer Streif im

Radialraum, Subradialraum und in der Thyridiumzelle,

von welchen die beiden letzten am deutlichsten sind; Be-

haarung fast völlig fehlend ; Adern dunkelbraun, Rand-

wimpern ebenso ; die zweite Costalquerader ist deutlich
;

Gabel 1 sehr kurz, ihr Stiel etwa 3 mal so lang; Gabel

3 kurz gestielt. ïïinterflügel etwas heller als der Vorder-

flügel, in der basalen Partie der costalen Halfte fast

hyalin; Behaarung sparlich, Randwimpern und Adern dun-

kelbraun ; Gabel 2 nicht gestielt, von einer kurzen Querader

begrenzt. An den Genitalorganen sind keine Unterschiede

gegen die verwandteu Arten erkennbar.

Körperlange : 15 f"™
; Flügelspannung: 42™™-.

1 cf, Borneo-Expedition, Dr. Nieuwenhuis, L. Dengay,

1. Okt. 1894, im Museum zu Leiden.

Notes from the Leyden IMuseutxi, Vol. XXXI.
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4. Dipseudopsis spinigera, n. sp.

Kopf schwarz, nur eiu schmaler Saum am Hinterkopfe

hinter den Kopfwarzen gelblich ; Pronotum rötlichgelb
;

Mesonotum schwarz, Metanotum dunkelbraun
; Hinterleib

wie die ganze Ventralflache des Körpers mit Ausnahme des

rötlichgelben Prosternum schwarz. Fühler, Taster und

Beine schwarz, das erste Fühlerglied innen und das

zweite Fühlerglied ganzlich rötlich ; rötlichgelb auch die

Tarseu der Vorder- und Mittelbeine, die Hintertarsen nur

an der Unterflache braunlich. Flügel lang. Vorderflügel

tiefdunkelbraun, nur an der Basis der ersten Apicalzellen

mit undeutlicher rundlicher hellerer Makel; Behaarung

sparlich, schwarzbraun, auf der helleren Makel gelblich
;

ferner sind überall schuppenartige Goldharchen zerstreut.

Adem etwas dunkler als die Membran, Randwimpern

schwarzbraun; Gabel 1 ausserordentlich kurz oder ganz

fehlend (bei einem und demselben Exemplare); Gabel 3

ziemlich lang gestielt, ihr Stiel fast halb so lang wie die

Gabel. Hinterflügel viel heller als der Vorderflügel, fast

durchsichtig ; die Adern, die Randwimpern und die Be-

Fig. 5. Fig. 6.

haarung tiefdunkelbraun, fast schwarzbraun; Gabel 2 nicht

gestielt, aber an der Basis fast spitz. —Beim (ƒ ist

der apicale Innensporn der Hintertibie (Fig. 5) langer

als der Aussensporn ; ungefahr in der Mitte ist er

gabelig geteilt, doch ist der dorsale Ast, der in der Rich-

tung des Basalstückes verlauft und mit langen Haaren

Notes from the Leyden ZMuseuin, Vol. XXXI.
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umgebeu ist, nur sehr kurz, zahnartig; der ventrale Ast

setzt sich im stumpfen Winkel au das Basalstück an und

biegt dann wieder so urn, dass er die normale Richtung

erhalt. —Die Appendices praeanales (Fig. 6) sind braun-

lich, sehr gross, lateral dreieckig, ihr Ende setzt sich in

zwei lange median gerichtete Chitingraten fort, die sich mit

den entsprechendeu Fortsatzen der andern Seite kreuzen *)

;

die Genitalfüsse sind lateral nicht sichtbar, ventral gesehen

sind sie bandartig schmal, langer als die Basalstücke der

Appendices praeanales und schwach dorsal gebogen; das

IX. Tergit ist stumpf dreieckig vorgezogen (Fig. 6).

Körperlange: 11 «i™-; Flügelspannung : SOn^m-.

1 (ƒ", Madagascar, Ambodimanga, Haramerstein S., im

Stettiner Museum.

Protodipseudopsis, n. g.

Nahe verwandt mit Dipseudopsis, von dieser Gattung

unterschieden durch das Fehlen der rüsselförmigen Kopf-

anhange, durch normale Sporne und durch andere Nervatur.

Spornzahl (o^) 3, 4, 4; Innensporne betrachtlich langer

als Aussensporne, doch sind die Apicalsporne der Vorder-

tibie und die Subapicalsporne der Hintertibie verhaltnis-

massig kurz und kaum verschieden ; apicaler Innensporn

der Hintertibie beim cf normal. Fühler und Taster wie

bei Dipseudopsis; rüsselförmige Kopfanhange fehlen ^). Flügel

wie bei Dipseudopsis geformt; Hinterflügel viel schmaler

und kürzer als Vorderflügel; im Vorderflügel ist die ad-

ditionelle Costalquerader vorhanden ; ebenso Gabel 1, 2,

3, 4, 5 ; Gabel 4 (im Gegensatz zu genannter Gattung)

lang gestielt ; im Hinterflügel ist Gabel 2, 3, 5 vor-

handen (bei Dipseudopsis nur Gabel 2, 5), die Medianzelle

fehlt (bei Dipseudopsis vorhanden). Genitalanhange des cf

wie bei Dipseudopsis.

1) Es ist dies das eiste Mal, dass ich an einer Art dieser Gattung speci-

fisch gebaute Genitalanhange sah.

2) üiese Anhange, über die ich Zool. Anzeig. XXVIII, 1904, p. 56 ff. ge-

nauer berichtete, fand ich bei allen Dipseudopsis- Kritn, auch wenn in der Be-

schreibung nicht auf sie verwiesen wurde.

Notes from the Ueyden Miuseum, Vol. JLXX.1..
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5. Protodipseudopsis SJöstedti, n. sp.

Der ganze Körper tiefschwarz, der Kopf und teilweise

auch die Brust oben glanzend. Fühler schwarz, die ersten

drei Glieder rötlich ; das distale Ende aller Glieder nach

innen in eine kurze scharfe Ecke vorgezogen, so dass die

Fühler, besonders in der distalen Halfte, deutlich gesagt

sind. Maxillartaster rötlich, das dritte Glied vor dera Ende

des zweiten inseriert, langer und breiler als das vierte;

fünftes Glied etwas langer als die übrigen zusammen ; La-

bialtaster schwarz, nur das Endglied rötlich. Beine braun-

schwarz bis schwarz, au den Vorderbeinen aber die distale

Halfte des Schenkels, die Tibie und die Tarsen rötlich

(besonders unten), au den Mittel- und Hinterbeiuen die

Tarsen unten dunkelbraun mit rötlichem Schimmer. Mem-
brau beider Flügel tiefduukelbraun, mit schwarzlicher an-

liegender ziemlich dichter Behaarung, etwas glanzend, mit

grossen hyaliuen Makeln ; auf dem Vorderflügel liegen 3,

auf dem Hinterflügel 2 hyaline Flecke; auf dem Vorder-

flügel liegt eine hyaline Laugsbiude in der basalen Region

zwischen Radius und Cubitus; die beiden audern Makeln

sind schiefe (postcostal divergierende) Querbinden in der

apicalen Partie ; die eine dieser beiden hyalinen Querbinden

beginnt an der Querader zwischen Radius und Discoidal-

zelle, berührt letztere an ihrer Basis und durchquert dann

den ganzen Flügel bis zum Arculus, die Basis der Median-

zelle bedeckend (auf dem Hinterflügel findet sie ihre Fort-

setzung in dem Apicalfleck) ; die zweite Querbinde ist etwas

breiter, aber auch kürzer; sie durchstreicht die Apicalzellen

(vom Stiel der Gabel 1 an) und erreicht kaum die Gabel 5
;

basal ist sie von den drei Queradern der Anastomose be-

grenzt; diese hyalinen Flecke sind mit weissen Haaren

besetzt; die Adem sind schwarzlichbraun, auf den hyali-

nen Partien aber recht heil; Randwimpern schwarzbraun.

Auf dem Hinterflügel wird die dunkle Grundfarbuug in

der basalen Halfte ganz von einer hyalinen Makel ver-

drangt, nur ein scbmaler Hinterrandsaum und ein costaler

Notes from the Leyden Museum, "Vol. XXXI.
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Sauna ist duukel ; die zweite Makel liegt schief (in der

Richtung der ersten Querraakel des Vorderflügels), ist un-

gefabr langlich eiförmig und reicht bis kaum zur Gabel 5.

Randwimpera imd Adern überall schwarzlichbraun, letz-

tere auch auf den hyaliaen Partien recht dnnkel. Nervatur

siehe vorher und Fig. 7. Beim cT sind die Genitalanbange

scbwarz; das IX. Tergit ist sehr kurz; die Rückenschuppe

des X. Segments (Fig. 8) ist stumpf dreieckig vorgezogen,

kahuförraig ausgehölilt (der sturapfe Penis liegt in der

Höhlnng), in der basalen Halfte der Dorsalflache rait lang

ovaler schüsselartiger Vertiefung
; das Ende etwas dorsal

Pig. 8. Fig. 9.

gebogen (Fig. 9) ; Appendices praeanales gross, innen schwach

ausgehöhlt, lateral in der Mitte breit, an der Basis und

am abgesetzten Apex schmal ; Genitalfüsse nur halb so

breit wie die Appendices praeanales, lateral (Fig. 9) band-

Notes from the Leyden ]Mixseum, Vol. X.X.XI.
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förmig schmal, ventral auch schmal, an der Basis etwas

breiter, in der distalen Partie etwas concav am Innen rande.

Genitalfüsse und Appendices mit schwarzen Borsten besetzt.

Körperlange: 7,5 mm.; Flügelspannung: 22 mm.,

1 cf, Kamerun, ISjöstedt, bei Itoki, am Flusse Masake,

11.2.91, im Naturhistor. Museum zu Stockholm.

6. Amphipsyche meridiana, n. sp.

Kleiner als die nordasiatische A. proluta Mc Lach. und

durch die Nervatur unterscheidbar.

Kopf und Pronotum hellgrünlich, Meso- und Metanotum

gelb- oder graubraunlich ; Behaarung sehr sparlich, weiss-

licbgrau. Fühler gelb, an der Basis schmal scbwarzlich

geringelt. Augen schwarz. Taster sehr zart, hellgelb ; Beine

hellgelb bis weisslichgelb ; Spornzahl 1, 4, 4; Mittelbeine

Fig. 10.

des 9 ausserordentlich stark erweitert. Vorderflügel fast

hyalin, schwach gelblich, irisierend; Adem gelblich ; Hin-

terflügel hyalin, stark irisierend, mit weisslichen Adern;

Randwimpern beider Flügel auch weiss. Im Vorderflügel

(Fig. 10) ist die Gabel 4 kurz gestielt (bei A. proluta

sitzend); im Hinterflügel (Fig. 10) entspringen die beiden

ersten Apicalsektoren aus einer gemeinsamen Basis, bilden

Notes from tlae Ley den IMtisetiin, "Vol. XXXI.
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also eine scheinbare gestielte Endgabel ;
bei A. proluta ')

(Fig. 10a) erreichen diese beiden Sektoren die Anastomose.

Körperlange : 5°»™-; Flügelspannung : ca. 17 —18™™-.

3 99, Batavia, Java, E. Jacobson, August 1907, im

Museum zu Leiden.

7. Macronema sinuatum ülm.

Ulmer, Not. Leyden Mus. XXVIII, 1906, p. 71, f. 74.

Ulmer, Catal. Coll. Selys, VI, 2, 1907, p. 96, f. 103 ($).

Ulmer, Genera, 1907, t. 41, f. 2.

Das cf dieser Art war bisher unbekannt. In der Farbung

und in der Form des Vorderflügels (buchtenartig einge-

schnitten zwischen dem fünften und sechsten Apicalsector)

stimmt es mit dem 9 g^^ überein, doch mit folgenden

Unterschieden.

Kopf, Pronotum und vordere nebst der mittleren Partie

des Mesonotums dicht goldgelb behaart. Fühler zweifarbig:

die basalen Glieder (mit Ausnahme der beiden ersten) dun-

kelgelb, an den Artikulationen dunkelbraun
;

je weiter

distal, desto mehr nehmen an den einzelnen Gliedern die

gelben Partien ab und die dunkelbraunen an Ausdehnung

zu, so dass schon die mittleren Glieder fast ganz dunkel

(schwarzbraun) sind bis auf einen schmalen gelben Ring

an der Basis; die letzte Fühlerhalfte einfarbig dunkel. Das

erste Glied des Maxillartasters ist nicht sehr kurz, sondern

fast so lang wie das vierte; das dritte Glied ist nahezu in

der Mitte des zweiten eingelenkt und nur wenig langer

als dieses. Die Vorderflügel sind noch starker und hübscher

gezeichnet als bei den bisher bekannten 99» ausser den

beiden hyalinen Quermakeln der apicalen Halfte sind be-

sonders auffallig in den basalen zwei Dritteln des Flügels

goldgelbe Haartupfen, die in allen Langszwischenraumen

reihenweise angeorduet sind, zura Teil mit einander ver-

schmelzen und daher die dunkelbraune Grundfarbuug der

Membran und Behaarung stark verdrangen: diese dunkel-

1) Material (,/, Q.), ebenfalls im Leidener Museum, vom Süd-Ussuri.

Notes from the Leyden IMuseum, "Vol. XXXI.
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braunen Partien sind nur uoch als zahlreiche quergerichtete

kurze uod schmale Querbander vorhanden ; in dem apicalen

Drittel des Flügels überwiegt stark die dunkle Fiirbuug

und Behaarung; die in der Mitte der dritten Apicalzelle

befindliche hyaline Makel ist (im rechten Flügel) geteut,

so dass zwei kleinere Makeln nebeneinander liegen ; zwischeu

den beiden ruudlichen kleinen hellen Makeln (die eine nahe

dem Costalrande, die andere in der zweiten Apicalzelle)

liegt noch eine weitere Makel in der Basis der ersten

Apicalzelle; diese 3 kleinen Makeln bilden eine schrag

liegende gerade Linie und sind gelb behaart (bei den 99
waren sie hyaün). Die Nervatur ist wie beira 9, ioi rechten

Flügel des vorliegenden (f verlaufen Cubitus

und Analadern am distaleu Ende unregel-

massig. Der Hinterflügel ist an der Basis be-

trachtlich breiter als beim 9 (f^^s ist für die

Gattung normal), die Nervatur genau wie

dort. —Die Rückenschuppe des X. Segments

bildet zwei spitzdreieckige (bei dem vorlie-

genden Exemplare weit divergierende) Flügel;

die Genitalfüsse sind schlank, das zweite Glied

kürzer als das erste; der Penis ist distal ver-

v n dickt; die Mitte dieser Verdickung ist ein-
j"ig. 11. o

geschnürt, das Ende des Penis ragt mit 2

seitlichen und einem raittleren Lappen vor; unter jeder

seitlichen Erhöhung ist ein spitzer Dorn inseriert und der

mittlere Lappen tragt 2 kleinere spitze Domen ; alle 4

Domen sind aboral gerichtet (Fig. 11).

Körperlauge: 8.} ™'"-
; Flügelspannung: 29 mm..

1 cT, Borneo-Expedition, Dr. Nieuwenhuis, L. Dengay,

1. Okt. 1896; im Leidener Museum.

8. Diplectrona Jacobsoni, n. sp.

Durch das Fehlen der Gabel 1 im Hinterflügel von

allen anderen Diplectrona- krten abweichend, im Ban der

Fühler, Taster und Beine wie bei D, felir Mc Lach. etc.

Notes from the Leyden IMuseiiin, Vol. XXXI.
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Kopf und Brust braunlichgelb. Kopf, Pronotum und
vordere Partie des Mesonotum goldgelb behaart, erstere

beiden sehr dicht. Hinterleib oben schwarzlicb, unten

gelbbraun. Fühler goldgelb. Taster uud Beine dunkelgelb.

Flügel kurz und breit (Fig. 12); Vorderflügel mit hellgrauer

Membran, dicht goldgelb behaart und mit verwaschenen

(netzartigen) braungrauen Zeichnungen, von denen einige

Punkte im Costalraume, eioe schiefe Querbinde in der

basalen Partie und eine grössere Makel in der Apicalregion

Fig. 12.

etwaa deutlicher sind. Randwimpern goldgelb, Adern dun-

kelgelb. Hinterflügel graubraunlich, nicht sehr dicht gelb-

lich behaart, mit gelben Randwimpern und braunlichen

Adern. Nervatur des Vorderflügels ganz regular; die Quer-

adern zwischen Subcosta und Radius wie zwischen Radius

und Discoidalzelle sind undeutlich ; im Hinterflügel fehlt

die Gabel 1 ; der Radius koramt der Discoidalzelle sehr

nahe. Der laterale „fadenförmige" Anhaug ist kürzer als

das fünfte Segment, nicht fadenartig dünn, sondern mehr

zipfelartig, schraal kouisch (9). Das Abdominalende ist gelb,

ebenso gestaltet wie bei D. felix Mc Lach. (9)-

•Körperlange : 6 mm-
; Flügelspannung: 17™'".,

Notes from tlie Leyden IVIuseum, ~Vol. XXXI.
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1 Q, Buitenzorg, Java, Sept. 1907, E. Jacobson, im

Leidener Museum. —In demselben Museum ist noch ein

grösseres (altes, abgeriebenes und sehr defektes) Exemplar,

bez. Java, Piepers, vorhanden, das ich hierher recbne, da

es dieselbe Nervatur besitzt.

9. Hydromanicus fasciatus Ulra.

Ulmer, Stett. Ztg. 66, 1905, p. 94. ')

Das cf dieser Art war bisher nicht bekauut. Ueber die

Farbung ist hinzuzufügen, dass die distale Partie der Fühler

(etwas mehr als die Halfte) weiss ist (cf, 9)» dass die

Unterseite der Tibien und teilweise auch der Tarsen mehr

oder weniger gelb oder gelbrot sein kann, und dass die Vor-

derflügel (bei ungespannten Exemplaren besonders) stahlblau

glanzen ; die silberweiss behaarte Querbinde ist manchmal

recht schmal. —Beim <ƒ reicht der nahe der Seitenlinie

an der Basis des V. Segments ent-

springende fadenförmige Anhang
bis zur Hinterleibsspitze, beim

9 nur bis zur Mitte des VI. Seg-

ments. Das IX. Tergit ist beim (f

kurz (wie die Geuitalanhange gelb-

braunlich) ; die Rückenschuppe des

X. Segments ist in drei Teile ge-

spalten, von denen der mittlere

stumpf kegelförmig, die seit-

^^' lichen, etwas herabhangenden, zu-

gespitzt sind; Genitalfüsse kraftig, das zweite Glied aber

viel dunner und nur | so lang wie das erste ; Penis, dorsal

gesehen, mit zwei feinen nach hinten gerichteten Spitzen

endigend (Fig. 13).

Körperlauge des (ƒ : G"»™-; Flügelspannung : 13™"-;

9 also etwas grosser als cT.

1) In der hervat irbeschreibung muss es heissen: im Vorderfliigel reicht die

vierie Endgabel nicht bis zur Mitte der Discoidalzelle.

Notes from the Leyden Aluseum, Vol. XXXI.
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2 cfi 2 9» Buitenzorg, Java, Sept. 1907, resp.

1908, E. Jacobson; ira Leidener Museum.

139

April

10. Anisocentropus Bang-Haasi^ n. sp.

lu der Farbung dem Anisocentropus triangularis ülm.

ahnlich, Vorderflügel aber nicht ausgeschnitten am Apical-

rande.

Kopf hellbraun, glanzend, die Kopfwarzen dunkelbraun
;

Brust oben hellbraun, glanzend, Hinterleib in der basalen

Halfte gelb, in der distalen braunlich; das erste Tergit

mit einer breiten queren schwarzen Binde nahe dem Hin-

terrande. Fühler dunkelgelb, ungezahnt, die Glieder des

basalen Drittels an der Basis braun geringelt, Rest des

Fühlers etwas heller, schmal weiss geringelt. Maxillartaster

Fig. 14.

beinartig lang, schwarzbraun, mit dichter zottiger schwarzer

Behaarung; Labialtaster kurz, gelbbraunlich wie die ganze

Unterflache der Brust. Beine gelb, dieHinterschienen schwach

gebraunt, die Hinterschenkel und Hinterschienen mit langen

grauschwarzen Haaren ;
Spornzahl 2, 4, 3. Vorderflügel

(Fig. 14) apical warts sehr stark verbreitert, der Apicalrand

schwach gerundet; fünf weissbehaarte dreieckige Makeln

in der apicalen Partie; Grundfarbung dunkelbraun, mit

schwarzer Behaarung, die im Bereiche des Cubitus und

der Analader dichter steht; an der Postcosta bei der Basis

Notes from tbe Leyden IMuseuixi, "Vol. XXXI,
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ein Haufen silberweisser ïïaare; silberweisse Harchen sind

ferner uuter der dunklen Behaarung der Langsraume

zwischen Radius und Cubitus; der Postcostalraum wird von

drei nackteu, etvvas blasenartig aufgetriebenen, ruudeu Par-

tien fast ganz eingenommen, von denen die mittlere rait

sch warzen und goldigen Haaren begrenzt ist; von den

weissen Makeln sind drei costal, zwei postcostal ; von den

costalen Makeln ist die distale am grössten und reicht,

dem Apicalrande ungefabr parallel laufend und sich stark

verjÜQgend, bis zur VIL Apicalader; die mittlere Makel

reicbt bis zur IV. Apicalader, die proximale bis zur Dis-

coidalzelle; von den Postcostalmakeln liegt die distale der

raittleren Costalmakel gegenüber und erreicht die VII.

Apicalader, aber entfernt von der distaleu Costalmakel ;

die proximale Postcostalmakel liegt gegenüber der proxi-

malen Costalmakel und erreicht nur die IX. Apicalader.

Metallisch blau (oder bellviolett) schiramernde Partien fin-

den sich je eine zu beiden Seiten der distalen Postcostal-

makel, ferner zu beiden Seiten der proxiraalen Costal-

makel; die Umgebung dieser blau schimmeruden Partien

ist goldigbraun behaart. Randwimperu dunkelbraun, in der

Region der weissen Makeln aber weiss, am Arculus lang

weiss; die Adern richten sich in der Farbung nach der

betrefienden Membran. Hinterflügel graubraun, irisierend,

mit dunkel brauner Behaarung und langen duukelbraunen

Randwimpern; Adern deut-

lich hervortretend, tiefdunkel-

braun. Hinterflügel verhalt-

nismassig breiter als bei A.

triangulatus Ulm, Nervatur

cfr. Fig. 14. Beim cf ist das IX.

Tergit bis zur Basis gespalten

(Fig. 1 5), so dass zwei laterale

spitz dreieckige etwas con-

^'8- ^^- vergierende Loben eutstehen,

die einen breiten Raum zwischen sich freilasseu ; die Ap-

pendices praeanales sind uugefahr ebenso lang wie diese

^otes froEn the Leyden IMuseuin, Vol. XX!XI.
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Loben, achlank oval und lang behaart; von der Rücken-

schuppe des X. Segments ist nichts zu sehen, wenn nicht

die schmalen unter den Appendices erkennbaren Anbange

dazu geboren ; die Genitalfüsse sind unter dichten Haaren

gauz verborgen.

Körperlange: 7 mm.- Flügelspannung: 22 mm-.

1 cT, Neu-Pommern, Kinigunang, C. Ribbe, in meiner

Sammlung. — Ich erhielt dieses Stuck von der Firma

Staudinger & Bang-Haas.

11. Triaenodes cohimbica, n. sp.

Diese Art zeigt im Bau der Genitalorgane eine merk-

würdige Aehnlichkeit mit der afrikanischeu Triaenodes

elegantula Ulm.

Der ganze Körper gelb, die Mitte des Hinterleibes weiss-

lich. Behaarung des Kopfes, des Pro- und Mesonotum, wie

des ersten Fühlergliedes leuchtend gelb. Fühler gelb, bis

zur Mitte schmal schwarz geringelt. Taster gelb, dunkelgelb

behaart. Beine hellgelb, die Hinterbeine weisslichgelb. Mem-
bran der nicht scharf zugespitzten Vorderflügel hyalin, dicht

und gleichmassig gelb behaart; Adern nicht dunkler als

die Membran, Randwimpern gelb; Hinterflügel hyalin, mit

schwach gelblichem Tone, irisierend, Adern und Randwim-

pern hellgelb. Nervatur regelmassig; im Vorderflügel ist

der der Discoidalzelle folgende Langszwischenraum schraaler

als diese, etwas schmaler auch als der Cubitalraum ; im

Hinterflügel ist die Gabel 2 nicht gestielt. —Beim cf

(Fig. 16, 17) sind die Appendices praeanales sehr kurz und

schmal, distal sich kaum verjüngend; die Rückenschuppe

des X. Segments kürzer als bei genannter Art, nicht dach-

förmig, sondern ganz flach, nicht gespalten am Ende; der

ventralwarts gekrümmte Penis liegt der Rückenschuppe dicht

an und ragt sehr weit vor, er ist schmaler als sie; die

Genitalfüsse sind an der Basis breit, ihr Ende (die distale

Halfte) ist sehr schmal; die beiden dunnen Chitingraten,

Notes from the Lieyden IMuseuin, Vol. XXXI»
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die hier deatlich als iunere auf einem dorsalen Vorsprunge

stellende Aeste der Genitalfüsse erkannt werden können '),

sind kürzer und weniger gebogen als bei T. elegantula.

Fig. 16. Fig. 17.

Körperlange: 6^1™-; Flügelspaunung : 16™™-.

1 c<', Columbien, Hac. Pehlke, E. Peblke leg. IV.— VI.

1908, im Stettiner Museum.

Hamburg, 11. Februar 1909.

1) An der Type ist die rechte Chitingriite wciter dorsal gebogen als die

linke (Fig. 17).
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